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FDp'stellt Gesamtschule iniErage 

Stadtverband stellt "Leitlinien" zur Schulplanung vor / Ausrichtung am eigenen Bedarf 
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VON THOMAS KÖNIG 

W ALTROP. Am Theodor
Heuss-Gymnasium und 
an der Städtischen Real
schule gibt es mittelfristig 
n ich ts zu rütteln. Nach
denken müsse man aber 
womöglich darüber, die 
Gesamtschule in eine Se
kundarschule umzuwan
deln. Das ist - grob gesagt 
- die Marschrichtung des 
FDP-Stadtverbandes in 
der Planung für die wei
terführenden Schulen. 

In der kommenden Woche 
wird die Schulkommission 
wieder über den neuen Schul

entwicklungsplan für die Zeit 
bis 2020/2021 beraten. Unab
hängig von dieser mit Ratsver
tretern und Verwaltungsmit
arbeitern besetzten Runde, 
die bisher nicht öffentlich ge
tagt hat, hat die FDP jetzt eige
ne "Leitlinien" verfasst. Die 
stellten der Vorsitzende Dr. 
Jens Jordan und Heinz Josef 
Mußhoff im Gespräch mit der 
WALTROPER Z EITUNG vor. 

Die FDP will grundsätzlich 
an einem mehrgliedrigen 
Schulsystem festhalten : Eine 
Einheitsschule könne den in
dividuellen Eigenarten von 
Schülerinnen und Schülern 
nicht gerecht werden . Welche 
Schule es angesichts sinken

der Schülerzahlen am Ort ge
ben wird, soll für die FDP in 
erster Linie der Elternwille 
über die Anmeldezahlen von 
Kindern aus Waitrop ent
scheiden. "Wir sind nicht be
reit, eine Schule für den Erhalt 
einer anderen zu opfern. Wir 
wollen einen fairen Wettbe
werb, dann entscheidet letzt
lich die Qualität der Schule 
über die Akzeptanz bei den 
Schülern und den Eltern", so 
Dr. Jordan . 

Aus Kostengründen plädiert 
die FDP für ein Schulsystem in 
erster Linie nur für Kinder aus 
Waltrop. "Kosten sparen ist 
für die Stadt als Schul träger in 
Zeiten der Haushaltssanie

rung immer ein Thema. Die 
Stadtverwaltung hat die 
Schulentwicklungsplanung ja 
selbst schon frühzeitig unter 
diesen Aspekt gestellt", sagte 
Jordan. Aus diesem Blickwin
kel gebe es durchaus auch ei
nen gewissen Druck, schon 
jetzt die Weichen für Entwick
lungen zu stellen. 

Unter all diesen Gesichts
punkten sieht die FDP vor al
lem die Zukunft der Gesamt
schule problematisch: Die 
könne mittelfristig nur dann 
sechszügig in der Sekundar
stufe I und mit einer gesicher
ten Oberstufe laufen, wenn 
weiterhin viele Schüler aus 
den Nachbarstädten kämen. 

Barbarafeier erinnert an den Bergbau 
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Das aber will die FDP ja aus R 
Kostengründen gar nicht. Au- g' 
ßerdem sei diese Erwartung \I, 

unrealistisch, da die Nachbar- si 
städte sich verstärkt um ihre n 
Kinder bemühen würden, so [ 
Dr. Jordan. "Wenn die Ge- I, 
samtschule ihre ja durchaus 
attraktive, dreijährige Ober- S1 
stufe erhalten will, muss sie A 
mehr eigene Schüler, mehr z\ 
von der Realsch ule und von Äl 
umliegenden Schulen dafür g6 
gewinnen. Wenn das nicht 
gelingt, sollte man über die m 
Umwandlung in. eine vierzü- sc 
gige Sekundarschule ohne m 
Oberstufe nachdenken." tel 

bä 
-+ siehe Kommentar rie 

ur 
Bl 
re, 
ge 
ru 



en 

~ten Zelt 
auf der 

'r dem 
lestraße 
um 16 

meinsa
einer 

hte. 
verteilt 
Im An
ltdann 
ür die 
ur alle 
le der 
iet ge

1 oder 
lk für 
sucht, 
e auf 

der 
;kstät-

Wal
ündig 
tit Be
I För
igene 
He sie 
. Ker
, Kar
nden 
.d an 
ners
Obis 
oper 
hütt 

Schulen brauchen 

die beste Lösung 

Die Kommission sollte sich vom 

Vorstoß der FDP nicht unter Zeitdruck 
setzen lassen, meint Thomas König 

Die Parteien gehen in die 
Startpositionen für die kom
m enden Wahlkämpfe. Die 
FDP besetzt das Thema Bil
dung. Auch darum geht es 
dem Stadtverband, wenn er 
jetzt "Leitlinien" zur Schul
entwicklung vorstellt . 

Die Positionen der FDP 
sind nicht neu. Schon im Fe
bruar h atte Vorsitzender Dr. 
Jens jordan die Gesamtschu
leim Zusammenhang mit 
der Haushaltssan ierung als 
"Problemkind" bezeichnet: 
Sie sei schlicht zu groß. Die 
mehrheitliche Vereinba
rung, die Schulkommission 
aus Rat und Verwaltung mö
ge zunächst im nicht öffent
lichen Gespräch mit Schul
leitern, Elternvertretern und 
Fachleuten diskutieren kön
n en , hindert die Liberalen 
n icht, jetzt ihre Position 
vorzustellen. Schließlich 
hatte Dennis Vollmar, Mit
glied der FDP im Schulaus

schuss, als Einziger gegen die 
Einrichtung der Kommissi
on gestimmt. 

Die FDP will öffentlich 
über Schule diskutieren. Zu
mindest eine aktuelle Rück
meldung über den Stand der 
Gespräche wäre in der Tat 
hilfreich. Und auf keinen 
Fall darf es irgendwann ei
n en fertigen "Kommissions
Plan " geben, der dann ganz 
kurzfristig dem Rat zum Ab
nicken vorgelegt wird. Na
türlich gehört ein Vorschlag 
im Schulausschussöffent
lieh diskut iert. Zurecht hatte 
die FDP zuletzt das Eilver
fahren für die Stadtbücherei 
bemängelt. Die Schulkom
mission steht aber nicht un
ter Zeitdruck. Sie steht viel
mehr in der Verantwortung, 
einen Vorschlag für die best
mögliche Schullandschaft 
im Sinne der Kinder zu ma
chen. Daran wird sie die Öf
fentlichkeit messen. 


